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Weihnogten. 


Wir feiern das Weihnachtsſeſt, wir feiern, ſowe 

it un 
menſchliche Schwäche das s zuläßt. das ſchöne Feſt 8 
und an die Geburt des Heilandes als ein rechtes Freudenfeſt 
— find — ein Jeder nach ſeinen materiellen Verhältniſſen — 
firebt, um uns herum Glück und Zufriedenheit zu 
verbreiten, Daß nicht immer dies Mühen gelingt, iſt bekannt; 
— Anſprüche find heute leicht größer als das Recht darauf, 
ze Empfindung, mit welcher wir auswählen, was Andere 
. mag, hat ſich oft erſt in der Menſchenkenntniß zu be- 
dren, und daß die Erfahrungen dieſe Erkenntniß leicht mehr 
— der dunklen, wie nach der lichten Seite reifen laſſen, braucht 
cht weiter betont zu werden. So iſt auch zu Weihnachten al’ 
unſer Streben und W fen nur Stückwerk, immer aber ein Theil 
wu Menſchen⸗ und Bürgerpflicht, die ung gebietet nach unferen 
älten mit dafür zu ſorgen, daß das Weihnachts ſeſt ein 
Schirmer und Förderer des ſoztalen 9 und der 
rechten Familienfreude nicht blos ſcheine, ſondern 
immer mehr werde. Wir haben heute noch keinen wahren ſozia len 
Frieden; der langjährige nn dauert weiter an, und an dem 
nn der um Weihnachten in dem Streit eintritt, 
men wir höchſtens erſehen, wie ſchön einmal ein Friede ſein 
wird. Dieſer Friede kann ſür Diejenigen, die ihn überhaupt 
wollen, einmal kommen, er iſt kein Trugbild wie anderen Phanta- 
fien. Wir wiſſen wohl, daß nicht Wenige heute kämpfen, nicht um 
* Friedens, ſondern um des Unfriedens willen, aber das 
nd Einzelne in der großen Stromwelle der Geſammtbevölkerung 
ihnen die Rekruten schafft, das find keine ewigen Wahr ⸗ 
— 3 8 ſind blendende Funken aus dunklen Gewitterwolken. 
e ihn nie erhalten, 


» Wer keinen Frieden will, wird 
und ſolche Elemente gab es zu allen Zeiten; wer aber kämpft, 


fen ſie 4 ia Ruhe und zum Frieden zu Lommen, 


Geſtaltung leinen war der Drang in dem Menſchen, aus 
perſönlichen Lage, die ihm unbefriebi end 

aue Wenig erfreulich erschien, zu einer beſſeren zu ae 
mit feiner Lehre auftrat, waren es die 


Armen und E! de 
en n rn ee 33 Bueeh, feinen Worten lauſchten, 


die nüchſte 


NN Herzen in einer harten Zeit fo 
% Cpriſtus predigte der Menge 
r zugleich in Rnechtſchaft und 
ſeinen Worten die müde Seele 
erzweiflung, und der neu erſtarkten 
nie auf Gd war ſein Meiſterwerk; 
a soen, und wir haben darum 
Chriſten hart zu ringen, aber auch 1 0 ſein, als 
deren höchſtes Gebot iſt: Die Nähten 
e 
örper in harten Banden, und 


Vivian's Schimfal. 


Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 

* 0 10 Fortſetzung. 
e vermißte ihn unſäglich, ein unen 

5 — Anblick dem Ton ſeiner Stimme, . 

ihn — fie oftmal, und der Gedanke, daß Länder und Mere 

— m ihr trennten, erfüllte fie mit tiefem Schmerz abe f 
nicht. daß es die Liebe jet, die in ihrem Fe loberte 


Ste ſchrieb ; 
idre hm, wie er es gewünſcht hatte und 
. Er Rant, mit einem Gemiſch von Verzweiflung Fran 
ſprechen, er nie in feinen Brieſen frei und offen aus 
Herzens nicht bewußt nicht aber fie, die ſich des Geheimniſſes ihres 
ihm eine Wendung ob ſchrieb frei und natürlich, und oft ſagte 
was fie für ihn e Satz mit erschreckender Deutlichkeit, 
zu lt, m 50 8 liebte ihn und es wor zu ſpät, 
r fie, ihn zu lieben, und Sünde für 
Sil as war der Gedanke, der ihn un⸗ 
Da Winter über erfäden in ſein dunkles Haar woh, 
aber der er Sommer — und Mrs. Oſtrander in 


mmen, durchreiſten fie Frankreich 
ſchifften ſich im September nach New: 

18 
2 zu war > belebt — angenehm, als ſie dort an⸗ 


der Sommermonate ſtill 
2 — Menſchen angefüllt, 
es hinab. und hinter den Scheiben 
Häuser. die während des Jult und 
erblickte man wieder die Gefichter 


wenn wir acht oder vierzehn Tage hier 


und — geweſen, 

nd rollten die Avenu 
en 

Auguſt feſt verſchl 

der wurdddzetehrden Ten 8 
„Wie wäre es, 


durch einen Zufall, ſondern durch die Gewalt der Entwickelung 
des ganzen Lebens, die Geld und Genuß zu ſchroff hervortreten 
ließen. Nicht ein kleiner Theil eines Volkes wird vom Geiſt 
der Zeit hingeriſſen; die Woge ergreift alle Theile. Was 
dieſem ſelbſtoerſtändlich erſcheint, wollen jene nicht entbehren, 
in dem Durſt nach Genuß, in dem Hunger nach Geld, beugt ſich 
der Geiſt vor der Leidenſchaft, und der letzteren wird dann von 
ſelbſt der Körper dienſtwillig. So iſt es heute; die Erſcheinungen, 
welche dieſen Kampf zwiſchen dem klar⸗n @eift des Friedens und 
der Furie der Leidenſchaft begleiten, find wohl nicht mehr von 
fo unheimlichem Druck, aber verſchwunden find fie nicht; es 
—— der Opfer noch viele fallen, die uns ein tiefes Bedauern 
erwecken. 

Denn dieſen Zwieſpalt im Kampf zwiſchen Leidenſchaft 
und chritlichem Geiſt erträgt dauernd Niemand. Ent: 
weder — Oder! Und wer äußerlich ein Recht zu haben glaubt, 
feine Leidenſchaft gegen höhere Berge zu behaupten, der wird 
doch erkennen, daß hier kein Ziel winkt, das Glu d bringt. Die 
Leidenſchaft verbannt den Bürgerfrieden, ſie verbannt das 
eigene Glück. Daran wollen wir zum Weihnachts feſte denken. 
es genügt nicht. daß wir nach einer Seite hin für eine freie 
Entwickelung von Bürgerkraft und Bürgerthätigkeit ſorgen, wir 
müſſen überall den Weg zu ebnen ſuchen, der zur ſegens⸗ 
reichen Arbeit, der Hauptwaff: gegen zernagende Leiden⸗ 
ſchaft, führt. Wir brauchen Ruhe und Frieden vor Allem für 
die, die unter der für fie ungünfligen Entwicklung der modernen 
Verhältniſſe verzweifelt ringen, die ein Leben ſich erſehnen, das 
ionen nicht blos Stunden der Sorge bringt, die als deutſche 
Bürger ws die deutſche Kraft bedeuten. Weihnachten iſt uns 
das Feſt der werkthätigen Liebe; wer kthättige Liebe 
haben wir aber auch im Arbeitsjah r genug. Gelegenheit 
zum Ausdrucke zu bringen, und hier muß noch mehr geſchehen, 
als bisher. Die Gegenſätz e, welche als dunkle Gluth die 
lichte Weinachts feier umflammen, find, wenn nicht zn tilgen, 
doch zu mildern. Nicht menſchenfreundliche Worte, ſondern 
weile Thaten find hierzu berufen; Thaten der lebe zeigt 
uns 5 Thaten für das Leben brauchen wir nach 
dem 


Deutſches Neich. 


Berlin. 24. Dezember. 


der Raiſer arbeitete im Laufs des Freitags allein. Das 
Weihnachts feſt wird die vollzählig in Polsdam verſammel te 


r Familie in der üblichen Weiſe feiern 


Mutter der Kalfer in hat ſtatt des bisherigen 
Namens — Herzogin Adelheid — den Namen „Herzogin Friedrich“ 
von Schles wig⸗Holſtein angenommen. 

Der neue Oberpräſident von Heſſen-Naſſau, Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler iſt bereits vom Kaiſer empfangen 
worden. — In Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ 
wird Graf Zedlitz in dem Kapitel „Staatsrath“ erwähnt, wo der 
Altreichs kanzler ſchreibt: „Die erſten Staatsrathsſitzungen denen 
ich nach ſeiner Wiedereinberufung 1884 unter dem Vorfitze des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm veiwohnte, machten nicht nur mir, 
ſondern, wie ich glaube, allen Teilnehmern einen geſchäftlich 
günftigen Eindruck. Der Prinz hörte die Vorträge an, ohne ein 
Bedürfnib, die Vortragenden zu beeinfluſſen, zu erkennen zu geben. 
Bemerkenswerth war, daß die Vort äge zweier ehemaliger Gardes 

— — — — — — 
blieben?“ ſagte Mrs. Oſtrander. „Wir haben keinen Grund, 
unſere Heimkehr zu übereilen. Es gefällt mir hier und ſeit wer 
weiß wie viel Jahren bin ich nicht mehr in New Pork geweſen.“ 

Jenes mit Vivian im Auslande verlebte Jahr hatte eine 
große Veränderung in Mrs. Diirander hervorgebracht, fie war 
nicht mehr dieſelbe Frau wie früher. Die ſchnelle Neigung, die 
fie für Bivian gefaßt, hatte die Härte ihres Charakters gemildert. 
Sie hatte im erneuerten Umgange mit ihren Nebenmenſchen ger 
funden, daß es noch treue Männer und aufrichtige Frauen in 
der Welt gebe, und das Leben hatte wieder einen Reiz für fie ge- 
wonnen, den je zu finden fie nie erwartet hatte. Wo ſie kalt 
und zutückweiſend geweſen, war fie j &t liebevoll und entgegen- 
kommend. Es war die Unterdrückung des Bedürfntſſes einer 
liebebegehrenden Natur, welche fie zu dem gemacht, was fie ge⸗ 
weſen, und fie war nicht die erſte, noch wird fie die letzte Frau 
ſein, welche ſtark und kalt aus Mangel eines Gegenſtandes ge⸗ 
worden, den ſie lieben konnte. 

DOogleich der Gedanke eines längeren Aufenthaltes in New 
Bork Vivian mit Stmerz; und Angſt erfüllte, erhob fie keine 
Emrede gegen Mrs. Oſtrander's ausgeſprochenen Wunſch, da fie 
ſah, daß es dieſer wirklich Freude machen würde, einige Tage 
dort zu verweilen. 

Es waren nicht allein die bitteren Erinnerungen, welche fich 
für fie an die Metropole knüp'ten, oder die beftändige Furcht, 
Jemand zu begegnen, der fie feüßer gekannt, vielleicht gar Mrs. 
Elles mere oder Frank, was fie beſorgt machte, ſondern ein unbe⸗ 
ſtimmtes Vorgefühl kommenden Unbeils, das ſich ihrer von dem 
Augenblicke ihrer Ankunft in New Vork bemächtigt, das trotz aller 
Mühe, es zu überwinden, täglich an Stärke und Jntenfität zu- 
nahm. Sie ging nur ſehr ſelten aus und, wenn es geſchah, 
jo dicht verſchleiert, daß Frank Trafford hätte an ihr vorüber⸗ 

ehen köanen, ohne die auffallende dehnlichkeit jener ſchwarz ge⸗ 
leideten Dame mit ſeiner verſtorbenen Frau zu bemerken. Sie 


du Corpi- Offiziere, v. Zedlitz Trätzſchler, ſpäteren Ober⸗ 
präfidenten in Poſen und Kultus miniſters, und v. Min nige 
rode, einen ſolchen Eindruck machten, daß der Kronprinz im 
Sinne der Berſammlung verfuhr, indem er die beiden Herren 
ſpäter zu Referenten beſtellte, obſchon die theorellſch ſachkundig · 
ſten Vorträge ohne Zweifel von den anweſenden fachgelehrten 
Profeſſoren gehalien waren. Die Einwirkung, die dadurch frühe · 
ren Garbeoffigieren auf die Geſtaltung von Geſetzvorlagen zufiel, 
befeſtigte mich in der Ueberzeugung, daß die rein und nur minf⸗ 
Rertele Prüfung von Entwürfen nicht der richtige Weg iſt, um 
die Gefahr zu vermeiden, daß unpraktiſche, ſchädliche und gefähr⸗ 
liche Vorlagen in sprachlich unvolllommener Faſſung ihren Weg 
aus den Niederſchriften der legislativen Liebhabereten eines 
einzelnen vortragenden Rathes, unbeirrt oder doch ohne aus⸗ 
reichende Richtigſtellung durch alle Stadien des Staatsminiſteriums 
der Parlamente und des Cabinets bis in die Tüll der 26 
finden und dann bis zu etwaiger Abhilfe einen Theil der La 
bilden, die ſich wie eine Krankheit ſchleichend fortſchleppt.“ 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Saats miniſterium s, 
in der über Vorſchläge von Ordens verleihungen und ſonſtigen 
Auszeichnungen berathen wurde, dauerte 5½% Stunden. Um 
5 Uhr erſchien unerwartet der Raijer und nahm einige Zeit 
an den Berarhungen theil. 

Bon der Rolontalabtheilung des Auswärtigen 
Amts iſt dem Reichs tage der Bericht über die Entwickelung des 
Schutzgebiets Kamerun im Jahre 1897/98 zugegangen, der in 
der Denkſchrift über die Schutzgebiete fehlt. 

Eine Borlage über die Beſteuerung der Waaren⸗ 
Häufer wird dem preußiſchen Landtage angeblich bereits in der 
nächſten Seſſion zugehen. 

Entſchädigung von Richtern. Nach den „Sbg. 
Nachr.“ ſoll in der nächſten Tagung des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes ein Antrag eingebracht werden, der die Ent⸗ 
ſchädigung ſolcher richterlichen Beamten verlangt, die das 70. 
Lebensjahr überſchritten haben, ihres Alters wegen aber nicht 
mehr im Stande find, ſich mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch ver⸗ 
traut zu machen, und daher gezwungen fein werden, ſich pen. 
ſioniren zu laſſen. 

Das neue Geſchäfts gebäude des Abgeord⸗ 
netenhauſes in Berlin hat eine umfangreichr eigene 
Vermittelungsanſtalt für den Fernſprechverkehr erhalten. Pie 
Bermittelungsftelle entſpricht genau den Emrichtungen kleiner 
Aemter und if an das kaiſerliche Stadtfernſprechamt I ange⸗ 
ſchloſſen. 


Ans land. 


Spanien. Die Frage, was Spanien der jüngfte Arie 

gekoſtet hat, beantwortet das „Newy. Jour.“: 21 Kriegs ſchiffe, 3 

gefangengenommene Armeen, Kuba (41 865 engliſche Quadratmeilen und 
1 600 000 Einwohner) Portorito (3 500 Quadratmeilen und 800 000 Ein⸗ 
wohner), die Philippinen (114 326 Ouadratmeilen mit 8 Mill. Einwohnern 
die Suluinſeln (950 Quadratmeilen mit 79 0.0 Einwohnern) und ver⸗ 
ſchiedene andere Inſeln. Vor einem Jahre hatte Spanten 10 Millionen 
Unterthanen in feinen Kolonien, jetzt find weniger als 200 000 übrig 


eblieben. 

z Vatikan. Ro m, 23. Dezember. Der Papſt empfing heute 
Mittag gleichzeitig 8 Kardinäle, zahlreiche Biſchöfe und 
Prälaten, deren 1 der Kardinal Vicedekan Parochi 
zum Ausdruck brachte. r Bapft, der in feiner Antwort auf dieſe An⸗ 

ſprache an die rn Me "Treigniffe des Jahres 1898 erinnerte, fügte 
hinzu, daß es nur zu gerechtfertigt ſei, wenn die Regierungen des civi⸗ 
liſirten Europas ſich zuſammenthun, um dem unerhö ten barbariſchen Aus⸗ 
pw LZZZLLLLL  L  L L L L L L L LL L — 


beſuchte auch das Grab ihres Kındes und las nochmals ihren 
Namen auf der Marmorſäule, die ſich weiß und flattlich über 
dem wohlgepflegten Begräbnißplatze erhob. Sie ging an dem 
Hauſe vorbet, in welchem fie gewohnt, und ſah in dem kleinen 
Vorgarten ein goldlockiges Kind ſpielen, während eine bionde 
Dame an einem der Fenſter des Zimmers ſtand, welches fie 
früher inne gehabt und wußte, daß das Haus in andere Hände 
übergegangen ſei. 

Mrs Ellesmere's ſchönes Haus war geſchloſſen. Sie war 
ihrer Villa zu Newport noch nicht zurückgekehrt. Sie ſah 
viele bekannte Geſichter in den Straßen, aber igrem Gatten be» 
gegnete fie nicht. So floſſen die Tage dahin, aber jene namen⸗ 
loſe Furcht verließ ſie nicht. 

„Die Luft hier droht mich zu erſticken-, Jchrizb fie in einem 
Brief an Kenneth. „Ich weiß; daß irgend etwas Schreckliches 
geſchehen wird, ehe wir New Pork verlaffen”. 

„Ich glaube, Ste haben Heimweh, Aubrey.“ ſagte Mrs. 
Oſtrander u Nachmittags, „und ich glaube, daß auch ich mich 
nach Haufe ſehne. Sollen wir abretſen, oder möchten Sie noch 
hier dletben?“ 
„Rein, nein, laſſen Sie uns ſobald wie mögllch abreiſen,“ 
ſagte "Biotan mit einer ſo fi:berhaften Bereitwilligkeit, daß Wis. 
Oſtrander ſie betroffen anſah 
„Ich glaube, Sie ne ſchon lange gewünſcht, von hier 
fortzukommen“, bemerke ſie bedauernd. „Warum ſagten 
Sie es nicht? Nun, wir werden morgen unſere Reiſe antreten.“ 
„Bin ich nicht recht ſchwach und kindiſch geweſen“, dachte 
Vivian an jenem Abend, als fie ihr Haupt auf das Riſſen 
legte, „Seit unſerer Ankunft bier plagt mich bie 8 
B irgend etwas Beſonderes fich 2 werde, theilte 
„ ee 3 — u Pax, 2 ich, wie 
meine geweſen, denn nichts kann jetzt 
fallen, morgen reifen wir ab.“ eee 


von 


zoffunggtreiben einen Damm entgegenzuſetzen, daß ſich dies jedoch nicht 
völlig 2 laß, ſolange nicht in dem Bewußtſein der Völker und bei 
der Organiſation der Staaten die Gottesfurcht wieder zur Geltung gelange, 
welche die Grundlage allee Moral ſei. Bezüglich der Lage der Kirche in 
Italien, meinte der Papſt, ſeien die Anzeichen für das kommende Jahr 
keineswegs günſtige. Nicht allein daß dem Papſte harte Bedingungen auf⸗ 
erlegt werden. welche mit ſeiner Würde und feinen Rechten in Widerſpruch 
ftehen, ſondern man verdächtige außerdem in der gehäſſigſten Weiſe die 
Preſſe, welche mit großer Offenheit für die Vertheidigung der religiöſen und: mo⸗ 
raliſchen Intereſſen eintrete. Man dedrohe die Geiſtlichteit mit neuen, ſtrengen 
Moßregeln, obgleich ſie die Geſellſchaftsklaſſe ſei, der aufrühreriſche Ab⸗ 
ſichten am ſernſten liegen, und der Gehorjam, den fie dem apoſtollſchen 
Stuhle leiſte, deſſen Rechte fie vertheidige und deſſen Abſichten fie uner⸗ 
füge, werde ihr als iſches Berg angerechnet. Die Geiſtlichkeit 
jedoch, die ihre Miſſion und ihre Pflichten begreiſe, werde ſich weder durch 
Schmeicheleien, noch durch Drohungen beirren laſſen. Ihre Feſtigkeit finde 
Überdies ein Echo bei zahlreichen Laien, bei denen die Liebe zum Papſt⸗ 
thum lief eingewurzelt jet und die gemeinſame Arbeit der Geiſtlichkeit und 
und der Laienwelt werde der künftigen Generation heilbringend ſein. — 
Die Stimme des Papſtes war kräftig, fein Ausſehen vorzüglich. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 22. Dezbr. In der letzten Schöffenſitzung wurde wegen 
Beleidigung eines deutſchen Mitgliedes eines ländlichen Wahlvor⸗ 
er gegen den Arbeiter Czichawski aus Adamsdorf verhandelt. 

zichawski kam bei der Reichstags wahl ins Wahllokal in Ruda und 
wollte dort einen Wahlzeſ tel für den polniſchen Kandidaten, wie er be⸗ 
merkte, abgeben, obgleich er in Adamsdorf im Kreiſe Graudenz wahlbe⸗ 
rechtigt iſt. Der Protokollführer, Herr Lehrer Ohm, der ihm klarlegte, 
daß er hier nicht wahlberechtigt ſei, wurde von Cz. ſchwer beleidigt, auch 
weigerte ſich derſelbe, das Lokal zu verlaſſen, ſodaß er mit Gewalt ent ⸗ 
ſernt werden mußte. Zum erſten Termine war der Angeklagte zwar er⸗ 
ſchienen, hatte aber ſogleich das Gerichtsgebäude verlaſſen, als nicht zur 
anberaumten Stunde ſeine Sache zur Verhandlung kam. Zum zweiten 
Verhandlungstermin wurde er durch die Polizei vo geführt. Der Gerichts⸗ 
hof ging über das Mae N Strafmaß Hisaus und verurtheilte den Cz. 
zu vier Monaten Gefängniß. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 22. Dezember. Geſtern beendete die 
—.— abrik Untslaw die diesjährige Kampagne mit einer 
üben verarbeitung von 939 000 Ctr. gegen 889 000 Ctr. des Vorjahres. 


Die durchſchnittliche Verarbeitung pro Tag betrug 12 776 Ctr. gegen 


11584 Ctr. des Vorjahres. 
Brieſen, 22. Dezember. Am letzten Sonntag Nachmittag ſah man 
ze Schaaren aus Stadt und Land zu unſerem Vereinshauſe ziehen. 
err Superintendent Doltva hatte nämlich feine Gemeinde zu einem 
chriſtlichen Familienabend eingeladen. Ueber 700 Perſonen 
waren erſchienen. Nach dem gemein ſchaftlichen Geſange des Liedes: „Lobt 
Gott, ihr Chriſten“ begrüßte Herrn Doliva die VBerſammlung, Darauf 
erſchlen der „Weihnachtsmann“ in feiner bekannten Tracht und ſprach den 
Prolog. Aengſilich zu ihm emporſchauend, ſagten zwei kleine Mädchen 
ihm ihren Wunſch auf. Nun folgte das Feitfpiel: „Weihnachten“ von 
G. Hennig in 5 Bildern, geſpielt von Schülern der Oberklaſſen unferer 
evangeliſchen Stadtſchule. Jeder Aufzug begann mit einem Liede des 
Schülerchors und endete mit einem Choral, der von der Verſammlung 
eſungen wurde. Herr Pfarrer Wendland aus Hohenkirch ſprach dann 
er dos Weihnachtsfeſt. 

— Aus der Provinz, 23. Dezember. Im Wege der 3 
ſteigerung iſt das 608 Morgen große Grundſtück des Besitzers 
Pawlowski⸗Richnau für 44500 Mk. von dem Beſitzerſohn 
Köhn aus Hennigsdorf det Konitz erſtanden worden. — Beſitzer Adolf 
Czarske⸗Miſchlewitz hat die 461 Morgen große Beſißung des 
Herrn Brandt ⸗Sellno wo für 124500 Mk. und Herr Felske 
die 118 Morgen große Beſitzung des Herrn Czarske in Miſchlewitz für 
38 000 Mk. gekauft. 5 

— Marienwerder, 23. Dezember. Der Schauspieler Toron⸗ 
Walde mar iſt geſtern Abend wegen Krankheit einſtweilen auf freien 
Fuß geſetzt worden. 

— Marienburg, 21. Dezember. Einen Selbſtmordverſuch machte 
dieſer Tage der Schornfteinfegermeifter R. hier. Er nahm eine Doſis Gift. 
doch nicht genügend. um ſeinen Zweck zu erreichen. Der Bedauernswerthe 
liegt jetzt ſchwer krank im Krankenhauſe darnieder. — Dieſer Tage brachte 
Gutsbeſitzer Sch. aus Jonas dorf zum Schuhmache meiſter Wegner ein 
Paar Sttefel zur Reparatur. Der Meiſter beſieht ſich dieſe eine 
gehend, ebenjo\ der zufällig in dem Zimmer anweſende Töpfer Preuß. Da 
entdeckte Letzterer im Leder eingedrückt einen glänzenden Gegenſtand, den er 

raus holte und der ſich nun als Stein eines Ringes entpuppte. 

& wurde derſelbe einem Sachkenner zur Prüfung übergeben, welcher 
erklärte, daß er ein, jedenfalls deim Gehen in die Sohle eingetretener 
werthvoller Diamant jet. 

— Dirſchau, 21. Dezember. In der am 10. d. begonnenen Ziehung 
der Rothen Kreuz⸗ Lotterie iſt der 5. Hauptgewinn von 
10 000 Mk. hierher gefallen. Der Gewinner iſt einer derjenigen, die es 
brauchen können. — Einen ſeltenen Fang machte vorgeſtern der 
Fiſcher und Gaſtwirth Sitzler in der Weich ſel bei Gerdin. Während 
er in einem Boote, indem fih Fiſche befanden, ſtromub fuhr, bemerkte er 
plötzlich neben dem Boot, wahrſcheinlich durch den Fiſchgeruch angelockt, 
einen mächtigen Seehun d. Sitzler verſetzte dem Fiſchräuber mit dem 
Ruder einen kräftigen Schlag, welcher das Thier ſofort tödtete. Der See⸗ 
hund iſt 139 Pfund ſchwer und hat eine Länge von 1½ Meter. 

— Danzig, 23. Dezember. Dem Malec Adolf Männchen 
hierſelbſi, am Beicenlehrer an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
Fel 10 5 iſt Seitens des Caltuzminfters das Prädicat „Profefſor “ 

t otden. 2 00% a 122 
Königsberg, 22. Dezember. Eine ſtarke Gasexploſion 
land geftetn Vormſttag beim Mbleichten des Gasleitungstohres durch einen 
Monteut im Empfangsgebäude des hleſigen Ojibahnbofeß fat; ez ift 
Dadurch der ganze Nordflügel und fat die Hälfte des Oftflügels in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Etwa 100 Fenſterſcheiben und mehrere Thüren 

nd zertrümmert und ganze Mauerſtücke losgelöſt und 1175 eſchleudert 

orden. Der Monteur wurde nur leicht verletzt, dagegen eint der mit 
ihm zuſammen dort beſchäftigte Schmiedegeſelle A. eine jo erhebliche Kopf⸗ 
berletzung, daß er nach Aulegung eines Verbandes mittelſt Droſchke nach 
der chlrurgſichen Klinſt gebracht werden mußte. 
— Sgqulitz, 22. Dezember. Die im Novemder hier aufgenommene 
‚Lifte hat ergeben, daß unſere Stadt 4268 Einwohner zählt. 
Im vorigen Jahre wurden 42:0 Einwohner gezählt. 


Und beruhigt ſchlief ſie ein, aber ſie konnte es nicht begreifen 
daß als fie am folgenden Morgen erwachte, jenes beängſtigende 
Gefühl ſich ihrer weder bemächtigte. 

„Es iſt, weil mich hier Alles an die Vergangenheit erinnert“, 
ſagte ſie, ſich ſelbſt beſchwichtigend, uafähig, AG eine andere 
Rechenſchaft zu geben. 

Es war wenig zu beſorgen. ihr Gepäck war direkt vom 
Dampfſchiffe an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen, nur eine 

Menge pan waren noch einzupacken, und ſo war der 
Morgen verfirichen, gie Alles zur Abteiſe bereit war. 

„Und jetzt will ich ausgehen und ſehen, wie weit fie 
mit der Futigſtellung des geſtickten Ofenſchirmes find“, ſagte 
Mrs. Oſtrander, als Alles eingepackt war. „Ich hätte 
es früher thun ſollen, aber ich ſchob es von Tag zu 
Tag auf. Es wäre mir pe lieb, wenn Sie mich be- 
gleiten wollten, Aubrey, aber Sie ſehen ermüdet aus, und es 
wäre vielleicht beſſer, wenn Sie ſich mieberlegten und ausruhten, 
denn wir haben eine ganz gehörige Fahrt vor uns,“ 

In Folge jener inneren Unruhe und Angſt, die fie 
beklemmte, geitand Glvian zu, daß es beſſer fein würde, wenn 
ſie zu Safe bliebe, es war ihr, als wenn ſie in der Straße 
ſicher Jemand begegnen müffe, der ‚fie gekannt, vielleicht ſelbſt 
ihrem Manne. 

Nachdem Mes. Oſtrander gegangen, warf ‚fie ſich auf ein 
Ruhebett, fand aber bald, daß fie zu aufgeregt war, um liegen 
zu bleiben, fand auf und trat an das Fenſter. 

Als ſie auf das bewegte Leben dort unten in der Straße 
hinabſchaute, dachte fie daran, wie ſchön und verlockend ihr das 
Alles erſchienen, als fie zum erſten 


Damals 9 ur —1.— 8 — * geglaubt, | 15 
Niemand fühlen könne, amals wußte 
"fie noch 5 Ya hieß, unglücklich ſein. Wie lange ſchien 


ihr das her, und doch waren ſeitdem nur wenige Jahre 


ale Mrs. Elles mere beſuchte. 


— Inowrazlaw, 21. Dezember. Ein „Techniſcher Verein“ 
iſt geſtern hier gegründet worden. In den Vorſtand wurden die Herren 
Bauführer Ferdinand Henke als erſter Vorſitzender, Maſchineningenieur 
Neubert als Stellvertreter, Stadtbauaſſiſtent Schulz als Schriftführer und 
Maſchinen ingenieur M. Schwarz als Kaſſtrer gewählt. 

e neſen, 21. Dezember. Der geſtern verunglückte Unter⸗ 
offizter Thomas vom hleſigen Dragonerregiment iſt, „Gneſ. Ztg.“ 
zufolge, an ſeinen ſchweren Verletzungen geſtorben. fe 
L Poſen, 22. Dezember. Der Unglücksfall auf dem 
Centralbahnhof, geſtern Vormittag 9 
j „Von den beiden Soldaten hat der eine einen gejäh 
nkelbruch davongetragen. Im Warniſonlazareth ſprach 
der Wahrſcheinlichkrit einer Amputation. Auch der Pi I. 
font 


eite 
an den Beinen verletzt. Eln dritter konnte im Revier 
Von den beiden Poſtbeamten iſt der Packetarbeitet, ein peuſtonirter Brief⸗ 
träger, übel zugerichtet. Dem Aſſiſtenten ging es nicht befier. Beide werden 
im Lazareth behandelt. Der bedauerliche Unglücksfall ſcheint durch eine 
unbegreifliche Unachtſamkett und Sorglofigteit der Verunglückten herbei ⸗ 
geführt worden zu ſein. — Die Schifffahrt auf der Warthe iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Geſtern traf der letzte Schleppdampfer mit vier beladenen 
Kähnen ein. In Poſen liegen etwa 70 vatfahrzeuge in der Winter⸗ 
ruhe. — Ein zweiſtündiger Schneefall heute Nachmittag brachte der 
Erde eine ziemlich ſtarke Schneedecke. 

—ũ—b'ä —äp p 


Lokales. 
Thorn, 24. Dezember. 


. [Weihnachten.] Ein frohes Fer iſt das Weihnachts 
feſt. Durchs ganze Volk hindurch geht ein Zug der Freude und 
des Wohlgefallens. Weihnachtszeit ſt eine freudeſchaffend: 
Zeit. Unter dem Weihnachtsbaum ſteht Jung und Alt, voll 
Freude glitzern die Augen. Die Liebe bewirkt ſolch' Leuchten. 
Und well die Liebe ſolch' frzudeſchaffende Kraft if, darum iſt 
das Maß der Freude unabhängig ron der Größe und dem Glanz 
der Gaben. Wo die Kraft der Liebe ſpürbar if, da iſt 
Freude. Tritt in die ärmliche Stube eines Kranken, er hat 
weder Vater noch Mutter, weder Bruder noch Schweſter, er hat 
bloß ſeine Noth, ſeinen Schmerz, ſeinen Rummer — zünd' ihm 
ein Weihnachtsbäumchen an, laß in ſein Herz ein Lied der heiligen 
Weihnacht klingen und aus den Augen wird dir jene Freude 
entgegenleuchten, die einſt die ſchlichten Hirten hat beſeelt, denen 
auf Bethlehems Fluren die feige Kunde war: Euch iſt heute der 
Heiland geboren, und die in wonnigem Entzücken dem gewaltigſten 
Chor lauſchen durften, der je auf Erden erklang: Ehre ſei Gott 
in der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl ö 
gefallen! Armes, leeres Weihnachten, wo der Glanz und die 
Fülle der Gaben bloß das Gefühl des Reichthums erzeugt und 
von Liebe nur wenig verſpürt wird. — Ohne Liebe gäb' es 
kein Weihnachten. Erſt ſeit Gottes Liebe der Welt den Erlöſer 
gegeben, ſeitdem wird in der Welt Weihnacht gefeiert. Das will 
faſt vergeſſen werden in unſerer Weihnacht feiernden Zeit. Eine 
Weihnachtsfeier ſchlägt die andere, ein Verein ſucht den anderen 
darin zu überbieten. Möchte doch durch dieſe Feiern alls eine 
rechte Weihrachts ſtimmung gehen! Wenn wahre Gottesliebe unſer 
Herz bewegt, wenn fie in unſerem eigenen Herzen die Liebe ſeldſt 
erzeugt, dann mögen wir alle freudig bewegt fingen : 

O du ſrößliche, o du ſelige 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 

„ [Das Vergnügungsprog ra mm für die 

Feiert ige iſt reichhaltig genug, jo daß Jeder, dem es ein Be⸗ 

dürfniß iſt, außer der Weihnachsſeier in der Familie noch einige 

S:unden außerhalb des Hauſes dem Vergnügen zu widmen, auf 

feine Koften kommen kann. Im großen Saale des Artus ho fes 

ko zertirt an beiden Feiertagen Abends die Kapelle des Inf⸗ 

Regt. Nr. N tags giebt dieſelbe Kapelle in der 

Ziegelei Concerte, wo die Säle hübsch renovirt find und beſonders 

der große Saal im Schmucke künſtlicher Pflanzen einen ſohr an 

heimelnden Eindruck macht Im Schützenhaus finden an 
beiden Feiertagen wieder Spezialitäten Vorſtellungen 
ſtatt, die ſich ja ſtete eines ſtarken Zuſpruchs erfreuen. Am 
erſten Weihnachtsfelertag veranftaltet der Rriegerfechtvere in 

im Victoria Saale ein Concert, verbunden mit verſchieden⸗ 

artigen Aufführungen und Ueberraſchun en und mit nachfolgenn 

dem Tanzktänzchen: der Reinertrag dieſer Beranftaltung i be⸗ 
kanntlich für wohlthätige Zwecke beſtimmt. Auch das Wiener 

Caſé in Moder, der Schießplatz u. ſ. w. find beliebte Aus flugs⸗ 

punkte, die bei gutem Wetter jedenfalls auch ſtark beſucht werden. 

— Wir wünſchen allen unferen verehrten Leſern und Leſerinnen 

Frohe Weihnachten! 
l[Perſonaltien.] Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe Dogs bei dem Landgerichte in Konitz iſt zum Sekretär 
bei dem Amtsgerichte in Stuhm ernannt worden. — Dem 

Hausvater a. D. Auguſt Spenn zu Dlive, bisher bei der 

Provinzial⸗Zwangserzlehun z6⸗Unſtalt zu Tempelburg im Kreiſe 

iſt „das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 


verfloſſen. Ach, wie viel hatte ſich nicht in jenen wenigen 
Jahren ereignet. 

Seit ſechzehn Monaten war ſie für die ganze Welt, für Alle, 
die fie gekannt todt, mit Aus nahme Renneths. Sie hätte gern 
gewußt, was Frank während jener Zeit begonnen. Ob er 
ſehr verändert ſein mochte? Es war ſo lange her, ſeit ſie 
ihn geſehen. Klar und deutlich ſland er in ihrer Erinnerung 
vor ihr. 


| Himmelsgelte, das ſich über die Stadt mölbte, 
dean für den Augenblick die namenloſe Angſt, welche fie be 
rückte. c 
Als Mrs. Oſtrander ſich auf der Straße befand, erinnerte 
fie der Anblick der Ladenſchaufenſter an verſchiedene Kleinigkeiten, 
deren fie noch bedurfte, und jo machte fie noch mehrere nöthige 
Einkäufe, bis ein Blick auf ihre Uhe fie belehrte, daß es die 
hoͤchſte Zeit ſei, nach dem Hotel zurückzukehren, wo Wivian’ fie 
erwartete und ſich ihr langes Ausbleiben nicht erklären konnte. 
Sdie ärgerte ſich über fi ſelbſt, ſich ſo lange auf- 
gehalten zu haben, denn zu besilen, war etwas, 
daß ihr in den Tod zuwider war, und doch war Eile 
* nöthig, wenn fie den Zug nicht verfehlen wollte, mit dem 
fe dieſen Nachmittag zu fahren deabſichligte. An einer 
zaßenecke war ſie genöthigt zu warten, bis fie des War⸗ 


Ste. 
baus ſchter aberdrafſig, war, ba der langen Wagen. 
— —— 


Poſener 
r, ſcheint doch r zu 
eute von 


iſt ſchwer 
werden. 


Schöneck nach Lautenburg zur Verwaltung der dortigen Bahn⸗ 
meiſterei, Höppner von Krojanke nach Friedheim (Direltionss 
bezirk Bromberg) zur Verwaltung der dortigen Dahnmeiſterei, 
Stech von Klahrheim nach Dirſchau und Halteſtellen⸗Auſſeher 
Sommerfeldt von Najmowo nach Kleſchtau. Di 

= [Die biſchöfliche Didceſe Cul m! welde jetzt 
wieder einen neuen Bifchof erhalten hat, umfaßt 470 Quadratmeilen 
und esfiredt ſich nach der Malle de salute animarum Über den 
größten Theil der Provinz Weſpreußen ſowie über einige 
Kreſſe von Oſtpreußen. Pommern und Poſen. Der Sit des 
Biſchofe iſt die ehemalige Eiſteretenſerobtet Pelplin, deren uche 
ein ſchöner gothiſcher Backſteinbau, ſeit der 1824 ſtatigefundenen 
Translation des Capltels von Culmſee nach Pelpuin zur 
Kathedralkirche erhoben wurde. Die Diözeſe zäßli jetzt 253 
Pfarreien, 380 Prieſter und etwa 600 000 Katholiken. Nach der 
erſten Circumſeription von 1243, umfaßte die Diözeſe Culm bas 
Culmerland und das Löbauer Gebiet, welches von der Drewenz, 
Braniga und der Landſchaft Saſſen begrenzt wurde. Zum 
erſten Biſchof wurde der Dominkaner Heidenreich (1243 bis 1263) 
beſtellt. Vom Biſchof Heidenreich iſt im Jahre 1251 die Kathe⸗ 
drale von Culmſee erbaut worden, auch wurden zahl⸗ 
reiche Rirchen von demſelben errichtet. Durch den Frieden 
von Thorn (19, Ok ober 1466 (tam Cula mit einem Theil 
Preußens unter polniſche Herrschaft. Nach den Wirren der Re- 
formation wurde durch den Biſchof Paulus Rofila (1574 — 1595) 
die Reſtauration des Katholicismus in der Culmer Diözeſe 
durchgeführt. Bei der erſten Theilung Polens (1772) 
kam das Bisthum (außer Thorn) unter preußische 
Herrſchaft, durch den Tilſiter Frieden von 1807 wurde Culm 
dem neuerrichteten Herzogthum Warſchau unterſtellt. Im Jahre 
1815 kam die ganze „Diöceje wieder an Preußen. — Der 
neuerwählte Biſchof von Culm wird der 54 in der Reihe der 
Culmer Biſchöſe fein, der fünfte Biſchof nach der Neuconſtituirung 
des Bisthums. 

OlPodbiels ts Weihnachtsgeſchenk.] Die 
Ermäßigung der Gebühren für Poſtanwetſungen tritt 
ſoeben erlaſſener amtlicher Bekanntmachung zufolge mit dem 1, 
Januar 1899 in Kraft. Nach einer Verfügung des Staats- 
ſekretärs v. Podbielski ſollen nämlich von dieſem Termine ab, 
Poſtanweiſungen mit eingedruckten Werthzeichrn z u 10 Pfen nigen 
eingeführt und zum Nennwerthe verkauft werden. Dieſe Poſt⸗ 
anweiſungen find zum Gebrauch bei Sendung von Beträgen bis 
zu 5 Mark beſtimmt. Ihre Einführung iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Stg.“ hervorhebt, eine willkommene Ergänzung der kürzlich 
vom Bundesrath angenommenen Toriſherabſegungen für Poſt⸗ 
auweiſungen. Man darf wohl annehmen, daß dal d weitere 
Berbilligungen in Kraft treten werden, wenn der 
Reichstag die Vorlage Aber Aufhebung oder Beſchränkung der Privat- 
poſten annimmt. — Eine Anzahl kleinerer Tarifer- 
mäßigungen tritt außer der billigeren Poſtanweiſungsgebühr 
übrigens ſchon mit dem 1. Januar in Kraft, jo z. B. bie @r- 
höhung des Gewichts für Waarenproben von 250 auf 
350 Gr. Auf Poſtkarten kann die Adreſſe fortan durch 
einen aufgeklebten kleinen Zettel bezeichnet werdrr, was bisher 
unzuläſſig war. Der Meiſtbetrag von Poſtanweiſungen wird 
von vierhundert auf achthundert Mark erhöht, ebenſo der Melſt⸗ 
betrag von Poſtnachnahmen; desgleichen auch die Werthgrenze 
für Sendungen mit Werthangabe, die Landbriefträgern auf Be- 
ſtellgängen übergeben werden dürfen. Für unfrankirte 
B Jan 8 — in Zukunft nur das Doppelte — 

ran ebühr wurde das nfrankirte 
tiefe angelegt) zur Erhebung. Mare jr ES 

x Urlaub) Der Kommandant von Thorn, Oberſt⸗ 
lieutenant von Loebell, iR auf 14 Tage, bis zum 5. Jauuar 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Herrn 
Gouverneur, Generallieutnant Rohne vertreten. 

[Stadt⸗ Theatern dromberg!] Spielplan für, 
die Zeit vom 25. bis 31. Dezember: Sonntag, 25. Dezember 
Nachm. 3 ¼ Uhr. (Zu kleinen Preiſen.) Prinzeſſin und Spiel- 
mann. Abends 7½ Uhr. Die verſunkene Glocke. — Montag, 
27. Dezember, Nachm. 3½ Uhr. (Zu kleinen Preiſen.) Prinzeſſin 
und Spielmann. Abends 7½ Uhr. (Zum erſten Mole.) Das 
be Ich Volksſtück in 3 Akten und einem Vorſpiel von 
C. Karlweiß Mufit von Franz Roth — Dienſtag, 27, Dezember. 
Gum erſten Male): Die Luſtſplelfirma. Luftſpiel in 3 Akten 
v Oskar Walther und Leo Stein, — Wittwoch, 28. Dez mber. 
Das liebe Ich. — Donnerſtag, 29. Dezember. Fuhrmann 
Henſchel. — Freitag, 30. Deiember. (Zu kleinen reifen.) 
Wühelm Tell Schauspiel von. Fr. v. Schiller. — Sonnabend, 
31 Dezember Nachm. 4½ Uhr. (Zu kleinen Preiſen). Prinzeſſin 
und Spielmann. 

= [Die Liedertafel] hält am Dienſtag Abend eine 
Probe für das nächſte Concert, das zweite in dieſem Winter, ab. 

[Betreffs des Oeffnens der Hausthüren 
am Morgen hat das Kammergericht folgendes Urtheil gefällt: 
Da der Haus wir th verpflichtet it, Abends für das Schließen der 
Haus thür zu Sorgen, habe er die Hausthüre des Morgens auch 
wieder öffnen zu laſſen, im Sommer um 5 Uhr und im Winter 
ſpäteſtens um 6 Uhr. 


des Straßendammes zu gelangen. Endlich, von Eile und 
Ungeduld getrieben, nahm ſie einen günſtig ſcheinenden Moment 
wahr und hatte faſt die andere Seite des Fahrdammes erreicht, 
als ein elegantes ſogenanntes Dog Cart, von einem ſchönen 
feurigen Rappen gezogen, um bie Ede bog, fir fühlte einen Stoß 
und fiel nieder auf das Pflaſter. 

Das Pferd anhalten und vom Wagen berabipringen war 
für den kutſchirenden Herrn des Wefährtes das Werk ein es 
Augenblicks. Er war ein ungewöhnlich gut ausſehender Mann. 
und in feinen Zügen ſprach ſich das tieſſte Bedauern aus, als er 
Mrs. Oſtrander behülflich war, vom Boden aufzuſtehen. 

„Führen Sie mich aus dem Gedränge, bitte“, murmelte fie, 
als ſie ſich von einer Menge wohlgekleideter Damen, 
weißbehaupteter Kindermädchen, verwunderter Kinder und 
unvermeidlicher Gaſſenjungen umringt ſah, die bei ſolchen 
Gelegenheiten wie Pilze aus der Erde zu ſchießen pflegen, und 
für den Betreffenden nichts weniger wie angenehm And 

„Ich bin nicht verletzt“, fuhr fie fort, „ich habe nur einige 
Beulen und Schrammen davongetragen, auch war die Schuld 
nicht ganz allein auf Ihrer Seite, wie Sie zu glauben ſcheinen.“ 

„Ich kann Ihnen nicht genugſam mein Bedauern über den 
Vorfall ausdrücken“. ſagte er mit leiſer, wohlklingender e, 
indem er Mrs. Oſtrander in den Wagen hob, den er durch 
Groom ſogleich hatte herbeiholen laſſen. „Darf ich Sie um 
Adreſſe bitten“, und dann ſchrieb er in ſein Notizbuch: 
Oſtrander, Fiſth Avenue Hotel, 
richtiges Abenteuer“, lächelte Mrs. Oſtrander vor 


5 [Steuererklärungen!] Bekanntlich hat der Fi. 
nanzminiſter angeordnet, daß die Steuererklärungen in der Zeit 
vom 4 bis 20 Januar einzureichen find. Eine frühere 
Abgabe der Steuererklärungen iſt unzuläſſig. Vor dem er- 
wähnten Termin eingehende Steuererklärungen werden auf Koſten 
der Abſender zurückgeſchickt. 

+ ,Die Oſtmark“,] Monatsblatt zur Förderung des 

Deutſchthums in den Oſtmarke, in Inhalt des Dezemberheftes: 
Mittheilung des Hauptvorſtandes. — Von der Sitzung der 
Slipendierfondskommiſſion. Lieſegang: Das Verkehrs bedürfniß 
der Oftmarken. — Aus dem polniſchen Muſterlande — Von 
den Volksbüchereten in den Oſtmarken. — Dr. E. Schmidt 
(Bromberg): Deutſche Anſtedelungen im Netzediſtrickt vom 16. 
bis zum 18. Jahrhundert — Ein Verſammlung des Oſtmarken⸗ 
vereins in Leipug. — Vermiſchtes. — Aus dem Vereinsleben. 
— Litterariſches. — Inſerate. 
X [Diejenigen jungen Beute) welche im Jahre 
1879 geboren find, werden im künftigen Jahte militär- 
pflichtig und gaben ſich in der Zeit vom 15. bis Ende 
Januar zur Militärſtammrolle anzumelden. Zu dieſer 
Anmeldung iſt der Geburteſch in vorzulegen. Dieſer wird von 
dem Standesamt des Geburtsortes koſtenlos ausgefertigt. 
Erfahrungsmäßig laſſen ſich die jungen Leute Zeit mit den An⸗ 
meldungen oder vergeſſen dieſe überhaupt, weshalb es angezeigt 
erſcheint. daran zu erinnern, daß ſich die Milſtärpflichtigen des, 
Jahrgangs 1879 ſchon jetzt in den Beſitz des Militärgeburts⸗ 
ſcheins ſetzen, damit ihre Anmeldung zur Stammtollez rechtzeitig 
a We 5 | 

5% Die Weſtpreußiſche Heer dhuch⸗Geſell⸗ 
ſchaſi hielt am Mutwoch in Marzenburg 85 ſtark besagte 
auß rordentliche Hauptverſammlung ab. Hauptgegenſtand der 
22 war ein von vielen Mitgliedern unterzeichneter Antrag, 

e Deffnung des Heer dßbuches betreffend. Der Antrag 
wurde mit 46 gegen 26 Stimmen abgelehnt. g 

(Die Reiche poſtanſtal ten] ſollen angewieſen 
werden, ſtreng darauf zu halten, daß Neu Iihrs⸗Poſt karten 
oder andere Druckſachen mit unfittlign oder unfläthigen 
Zeichnungen beziehentlich ſolche mit erkennbarem beleidigenden 
an) von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen bezw. nicht beſlellt 

+ [Ruſſiſches Waldſchutzgeſetz u l 
Holzhandel] Wie man 0 A 9. * — er 
ruſſiſcher Quelle mittgeilt, wird im ruſſiſchen Staatsrath ein 
Waldſchutzgeſetz vorbereitet, welches ſchon im nächſten Jahre fertig ⸗ 
gestellt werden und in Wirkſamkett treten ſoll. Das Geſetz ſoll 
in erſter Linie aus nattonalökonomiſchen und meteoro ogiſchen 
Oründen den rückfichtsloſen und ungeregelten Abtrieb von 
Privatwälbern beſchränten. Bekanntlich beſteht in Deutſchland 
bereits ein ſolches Geſetz, welches die Bewirlhſchaftung und Ab⸗ 

bolzung von Gemeindewaldungen und Genoſſenſchaftsforſten ein⸗ 
ſchränkt und unter ſtaatsforſtlſche Oberaufficht ſtellt. Die Ein: 
7 eines ähnlichen Waldſchuzgeſetzes für Rußland wird in⸗ 
ofern auf den deutſchen Handel rückwirken, als der Export 
3 Holzes nach dem Inkrafttreten deſſelden, nicht mehr in 
— herigen Umfange fiatthaben wird. Infolgedeſſen kaufen 
et = Holghändler daher jegt ſchon größere Maſſen Holz in 
ußland auf, um vor Eintritt der Giltigkeit des ruſſiſchen Wald⸗ 
ſchutzge ſetzes umfangreiche Vorräthe an ruſſiſchem Holze aufzu⸗ 
ſtapeln. Selbfiverflänbli werden, nach Verkündung des Geſetzes 
in unſerem Nachbarlande, bei uns — und zweifellos auch in 
Rußland — die Holzpreiſe ſteigen, weil die Konkurrenz des 
ruſſiſchen Sm mit dem deutſchen ſich dann in erheblicher Weiſe 


— ann — 
5 oltsbibliotbetken.] Nach dem 1 
der Zeitſchrift der Geſellſchaft für Er bat hi Gel. 
dat Im en u dä 15 kabibliotheten neu begründet, 
preußen „und zwar in Pe : 
Br Di. Eyleu, Bagnitz, Mechau, Königl. Dose En 
eudorf und Winkelsdorf bei Dt Eylau, Zbiczno, Reichfel de und 
Kruppendorf bei Altfelde, Rücknau. Billiſoß. Flötenſtein und 
Reimers walde. Dann in Oſtpreußen 5, in Poſen 14, in Pommern 
4 x. Unterſtützt wurden 15 Bibliotheken, darunter mehrere in 
Weſtpreußen durch Zuwendung von je 20--50 Büchern. Trotz 
dieſer zahlreichen Neugründungen ſind jetzt noch 299 Geſuche 
die Mittel der Geſellſchaft 


um Bibliotheken unerledigt, da hierzu 
nicht aus reichen. Der Vorſtand wendet fich daher an die Mit. 


glieder und an Freunde d 
Büchern und e Sache um weitere Zuwendung von 


lBeförd 
Stab ch er un 
haben, eine neue 


8 von Zweirädern au 
Am 1. Januar tritt, Bes: 


förderung u — . 

aber packter einſitziger Zweiräder in Kraft Danach 
wird bekanntlich die Beförderung und 5 
Löſung vun age en te e 
des Berliner Vorortverkehr nach den 
bahn⸗Perſonen⸗ und Gepäcktarifs 

— Vertanwellung ſoll auf Ver 
nd ⸗Bereine koſtenfrei 

Ausgabe» und Gepän . — 


’ 


päck Abfertigungs 


Erledigte Schulſtel 
Kreis Schwetz, evangel. 105 an — n. an zu Falken hor ſt, 
Schwetz.) — Zweite Stelle zu 5 Was, ge Bartſch in 
(Rittergutsbefiger v. Livonius in Goldau.) — Erſte Salt zu f. Fre 
Kreis Stuhm, kathol. (Kreis ſchulinſpettor Schulratb Dr. Zint in Merian 
pur) Lehrer- und Organiſtenſtelle zu Mehtgaft, Kreis Dt Krone 
. Strate Hotopf 6 Mehlgaſt.) * 
de alf tammerſitzung vom 23. Dezember.] Von 
walter Anton g um anberaumten ſechs Sachen betraf die exfte 7 
gung angeklagt ha. ecki aus Gremboczyn, welcher der Weleidi- 
Ihleit ſtatt. Zeglet die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Deffent- 
Kingnip verurthellt. Wurde für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Ges 
Diebſtahls vorbeſtrafte Aceh hatte ſich der bereits häufig wegen 
— zu 6 Johann Genſel aus Mocker wegen 
BUSH au fe zugebracht en. Er hat nicht weniger wie 35 Jahre 
d. J. ſtattete er, act. In der Nacht zum 27. September 
Nr, Merten e leben Pit, Feser dn e 
r Staa eren Perſönlichkeiten von Seiten 
tſchaft a at ermittelt werden können, dem Welchen 


Heller ‚Sp li 5 
und ſeine ee drangen at Tauer einen Beſuch ad. e 


r en Schwein dez Splitt ein, 
. 48 — e e aa eg e 
anſmerkſam gemacht. Erne des Zweiten Schweine auf den Diebſtahl 
Kae penigitens den Aged 


2 


Verfolgung der Diebe auf und es 


8 irn 55 2 verurt 

L er jet Andre 

in den Jahren 1897 18 

holten Malen u Se r “er i 

lautete in Bezug auf Joſel Krulifowakl au 17 
dA: 


In der nächſifolgenden 
wit aus Mi ſchle wis 


locker beſchuldigt, 
ſchlewiz zu twieder- | 


"Andreas Krullkowski auf Gleichzeitig wurde au 


der Uniform verabfchiedet orden. 

Waior, 7 W Dre, — der Straße den militäriſchen 
„Gruß eigert und auf Vo t 2 t 
5 5 SP . t et haben: einen Schu 


gten Genſel men. Auch das 
be n une a| 
an der bürgerlichen Ehrenrechte auf ale von ze 0 und 5 * 
It, mal die braunen Pfefferku 
menfriſeur wurde 


haben. Das 
75 Mark, bezüglich des [ Körperverle 
rafe. Monaten Ge 


iehung des bei der Jagdauzübung gebrauchten Gewehres erkannt. — 
Die Sk Marie Domanstt, geb. Malinski. aus Mocker hatte bis 
zum 1. Oktober d. J. bei dem Haus beſitzer Golembtewski hierſ eine 
Wohnung inne. Sie ſchuldete dem G. noch einen Theil der Miethe, als 
G. ihr unterſagte, irgend welche Vermögensſtücke aus der Wohnung 
zu entfernen, bevor fie den Miethozins nicht vollſtändig bezahlt hätte. 
Deſſen ungeachtet ſoll die Domanski durch den Schuhmacher Max Zud⸗ 
nicki aus Moder ein Bild haben forttragen laſſen. Die Domanski war 
deshalb wegen ſtrafbaren Eigennutzez, Zudnickt wegen Beihülfe zu dieſem 
Vergehen unter Anklage geſtellt. Die Verhandlung endigte aber mit der 
Freiſprechung beider Angeklagten. — Schließlich wurde gegen die Ur» 
beiter Johann Rutkowski aus Liſſewo, Anton Wisniewaki aus Culm, 
Joſef Mlodzinewski aus Battlewo, Johann Woiciechowski aus Hochdorf, 
Matthias Schoenfeldt aus Kornatowo, Marivn Dombrowski, Cafimir und 
Franz Brzozomali aus Culm, Fabian Brzozowaki aus Stammen und 
Johann Krzywdzinski aus Folgowo wegen Nöthigung verhandelt. 
Bis auf Wisniewski und Mlodziewski, welche freigeſprochen wurden, wurden 
fie auch für ſchuldig befunden und es wurden Woiciechowski, Schönfeldt, 
Dombrowski und Fabian Brzozowski zu je 14 Tagen Gefängniß, Rutt⸗ 
towati zu 3 Wochen Geſängniß, Caſimir Brzozowali und Brzo⸗ 
zowski zu je 6 Wochen Gefängniß und Krzywdzinski zu 1 Geſäng⸗ 
niß verurtheilt. — Die Strafſache gegen den Kaufmann Alfred Pardon 
aus Thorn und den Kaufmann Mor Pardon aus Culm wegen Bankerotts 
vertagt. a 

dude 1850 wurgericht.] Die erſte N im nächſten 
Jahre wird am 6 Februar n. J. ihren Anfang nehmen 

[Auf dem Weihnachtsmarkt] der Neufadt waren 
gegen 5000 Bäumchen zum Verkauf geftellt, die bis auf 120 Stück ver» 

ft find. 


u 
15 [Die Bedürfniß⸗Anſtalten] am Brücken⸗ und Brom⸗ 
berger Thor ſind, nachdem ſie mit Oelfarbe geſtrichen wur den, vorgeſtern 


der Benutzung übergeben. 
n der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,09 Meter 


U über Sun, Eisgang heute ſchwächer Der Trafekidampfer „Thorn“ hat 


heute den Haſen verlaſſen und ſeit Mittag den Trajekt wieder 
aufgenommen 


„ Podgorz, 23. Dezember. Wie alljährlich, jo wurden auch heute 
ca. 40 bedürſtige Familien vom Vater ländiſchen Frauen⸗ 
vere in mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken zum Feſte beſcheert. 


Außerdem erhielten noch Verſchiedene Anweiſungen auf Kaffee und Stein⸗ 


kohlen. Am 1. Weihnachts feiertage konzertirt zum 1. Male i 
„Hotel zum Kronprinzen die Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
@ Ziegelwieſe, 23. Dezember. Die Königliche Regierung hat 
die Verwaltung der Lehrerſtelle an der hieſigen einklaſſigen Schule 
vom 1. Januar k. J. Herrn Lehrer Batz aus Falkenhorſt, Kreis 
Schwetz übertragen. Dieſelbe war ſeit dem 1. Oktober d. J. unbefeßt. 


Ein tapferer Veter ani fg et or ben, ber Bahnholvorſieher „Jo, un nu hebd eck mi noch ſonem firamme Säj’ gekeept, 


Karl Gude in Rixdorf bei Berlin, ein Mann, der ſich im Kriege von 
1870/71 fo ſehr n hat, daß ſein Name in dem 

ſtab herausgegebenen 

Schlacht am Mont Valérien am 19. Januar 1871 vertheidigte der 
Oberjäger Gude vom 5. Jägerbataillon die Montretoutſchanze mit etwa 
60 Mann zwei Stunden lang gegen eine ganze franzöſiſche Brigade 

das Heldenmüthigſte, um ſich ſchlleßlich, als die 

war, mit der blanken Waffe durchzuſchlagen. Gude, 
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekorirt worden war, erhielt nun für 
fein tapferes Verhalten noch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 

Eine „Allgemeine Poſt waage“, dir ſowohl für Briefe ꝛc. 
innerhalb Deutſchlands und Oeſterreichs als auch nach den Ländern des 
Weltpoſtvereins die Höhe der Frankatur automatiſch ha ift feit Kurzem 
im Schalterraum des Hauptpoſtamis in Berlin zur Benutzung für das 


vom Genergl⸗ Det 
erle über den Krieg lobend erwähnt wird. In der | Naum hat er einen kräftigen Zug genommen,“ da frablt er in einem Lächeln 


ö auf k * 
eht ſich um und fragt: „Na, Minſch, wat wellſt? dem Steen oder 
er 50 8745 Ki?" „Na, — denn,“ grungt der andere, „denn — gew mi dem Käf’.” 


verurtheilt. Er hatte einem Fräulein, das ſich bei ihm für einen Ball 
friſtren ließ, unter der Angabe, ihr Haar ſei zu dick und zu ſchwer, mit 
ihrem Einverſtändniß eine Menge des ſehr ſchönen Haares herausgeſchnit⸗ 
ten. Als die Friſur beendet war, erklärte der Haarkünſiler, 70 Gramm 
Haare genommen zu haben, die er mit 20 Pfg. für je 10 Gramm bezahle, 
io daß der Dame noch 20 Pfg. herausbezahlt wurden. Am nächſten Tage 
ftellte ſich heraus, daß mehr Haar als nöthig, herausgenommen war. 
Der damalige Vormund der Dame, ein Rechtsanwalt, erſtattete Anzeige, 
worauf Anklage gegen den Friſeur erhoben wurde. Die Sachverſtän digen 
erklärten, das Haar, das eine prachtvolle Farbe habe, ſei mindeſtens 2 
Mark für 10 Gramm werth, auch habe der Angeklagte viel mehr als 70 
Gramm herausgeſchnitten. Daraufhin erfolgte die Verurtheilung. 

Eine ſurchtbare Scene ſpielte fi dieſer Tage im Cirkus 
Vinella in Mons (Belgien) ab. Dort wurde die Thierbändigerin 
Clara Heliot, die neun Löwen vorführte, von einer Löwin erfaßt und 
furchtbar zerfleiſcht. Das Publikum ſtürmte in wilder Flucht 
gegen die Ausgänge. 

Eine jähe Unterbrechung fand die am Montag vom 
„Verein zur Hebung des fittlich-religiöjen Voltslebens“ im Gewerbehaus⸗ 
inele zu Eiſenach veranſtaltete Weltnachtgſeier. Sie hatte den erhedendſten 
Verlauf genommen, und eine weihevolle, weihnachtliche Stimmung hertſchte 
im Saale, als plötzlich auf der Gallerie ein Schuß krachte, dem ein Auf⸗ 
ſchrei folgte. Wie ſich bald herausstellte, war der Schuß von einem 
Bhotogrvyphenlehrling abgefeuert worden, der während des Feſtabends den 
Revolver geladen hat und mit ihm gejpielt haben will. Dabei iſt ein 
Schuß losgegangen. Die Kugel iſt unglücklicerweiſe dem neben dem 
Lehrling Namens Demmer ſißenden Schloſſergehilfen W. in die Seite 
drungen, dieſen fo ſchwer verletzend, daß ſein Leden ſtark gefährdet erſcheint, 
Er wurde ſofort in das Diakoniſſenhaus gebracht. 

Ein angeklebter Kuhſchwan z. Vor der Strafkammer des 
Landaert 0 ingen als zweiter Inſtanz kam eine Sache zur Ab⸗ 
urtheilung, die dort viel beſprochen worden iſt. Ein Trochtelſinger ver⸗ 
kaufte einem Melchinger eine angeblich fehlerloſe Kuh. Wie erſtaunte 
aber der Käufer, als eines Tages das Thier plöplih feinen Schwan; 
verlor, die Unterſuchung ergab, daß der Schwanz nur künſtlich mitt a 
Peches angeklebt worden war. Der Verkäufer, der dieſes Kunſt⸗ 
ftüd fertig gebracht hatte, hat gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil, das 
ihn deshalb zu 14 Tagen Geſängniß und 80 Mark Geldſtrafe verurtheikte, 

Aerufung eingelegt. Die Strafkammer befläfigte aber das erſte Uriheil 
und it dem Beklagten überdies noch die Koſten der n "ma auf, 
ſo daß ihm cee ar ziemlich theuer zu Heben Dan 26 


Eine od deu fische Dau erngefchſchte. Der alte 
wark und der alte Goerigk, ehrſame Beſitzer, der ein 
Ken: aus W ihre . auf Si hen, 


Wunſch verwerthet. Sie find ſehr glücklicher Stimmung durch häufiges 
„ Magriſchtrinken“. Zärtlich geſtimmt wie immer in folder Verſaſſung, 
ſegeln fie Arm in Arm nach Haufe; Schwark trägt einen rieſigen Käſe. 
n aber kommt der Kreuzweg, wo ſich ihre Pfade trennen. Schluchzend 
Hl Schwark feinem Genoſſen um den Hals! „Minſch, un nu ſull eck 
von Di gone, Korl! det ewerlew ed ih — uff uff Korl! — Wie — 
— dat — uu — ware?“ „Na,“ grunzt Goerigk, Fretz, at — 5 
orl! 
ſull dat nu ware?“ „Na“, grunzt Goerigk wieder, Fretz, weet eck?“ 
eulend langt Schwark nach der Flaſche: „Na, denn proſt, Broderhärz!“ 
der Erleuchtung. „ wulle dem Käß ore!“ (paar oder unpaar 
ſpielen). Ex bückt fi alſo mit möglichſter Vorſicht, um nicht das Gleich⸗ 
wicht zu verlieren und bekommt auch glücklich einen Stein zu 


fafien, 
dem 


Weinend reicht ihm Schwark den Gewinnſt. „Na, nemm em Du 
Glöckpils Du!“ 


Neueſt⸗ Nachrichten 
Berlin, 24. Dezember. Den Morgendlättern zufolge 


Publikum aufgeſtellt. Die Waage nimmt nicht viel Plaß ein und man hat der Kaiſer bei einer Audienz, welche der Protektor und 


kann das Gewicht, ſowie die erforderliche Frankatur für Briefe, Druckſachen 
und Waarenproben ohne Schwierigkeit ſoſort an der Skala, die für — 
dungen bis zu 1 Klgr. eingerichtet iſt, ableſen. Wenn die Einrichtung ſich 
bewährt, ſollen angeblich ſämmtliche Poſtämter mit dieſen Waagen, wodurch 
den Schalterbeamten viel Arbeit erſpart wird, ausgerüſtet werden. 
Große Schneemaſſen ſind in 


Einige hundert Soldaten, die zur Uebernahme der neuen Repetirgewehre 


darſtelle und daß durch die Entwäſſerrung des Oderbruches die 
= Een a 8h e ee 


ortdauert, ift es unmöglich ihnen Hilfe zu ſenden. 

s Ein von Nan na. 8 4 

ſtieß bei Bojawy mit einem Güterzug zuſammen. Eine Lokomotive und 
drei Wagen des erſten Zuges ſowie fünf Wagen des Giterzuges wurden 
zertrümmert; fünf Perſonen ſind todt, dreizehn entweder ſchwer oder leicht 
verletzt. 

Ermordet hat in der vergangenen Nacht zu Kott bus unweit 
Berlin der Arbeiter Kuritz ſeine ſchlaſende Ehefrau durch einen Meſſer⸗ 
ſtich hinterm rechten Ohr. Das 9jährige Töchterchen, welches in demſelben 
. ſchlief, hat von der Ausführung die ſer That nichts wahrgenommen. 

„ iſt geflüchtet. Die Polizei, welche von Hausbewohnern von dem Morde 
unterrichtet wurde, fand die Frau im Bett als Leiche vor. Einen Kampf 
ſcheint K. mit ſeinem Opfer nicht gehabt zu haben. K. der dem Alkohol 
= war, hat die That wahrſcheinlich in trunkenem Zuſtande aus⸗ 
geführt. 
Mit einem Dienſtgewehr erſchofſen hat ſich der 
29 Jahre alte Feldwebel Beckmann von der 5. Kompagnie des Garde⸗ 
regiments z. F. in Berlin. Der Grund iſt unbekannt. 

Ein „ſenſationeller“ Na iſt vor einigen Tagen 
in Bern verübt worden; er erſcheint um fo bedeutungsvoller, als er 
direkt in die Bundes verſammlung hlneinreicht. it allgemeinem 
Befremden wurde im Nationalrath Lonftatirt, daß der ſonſt fo minutiös 
exakte Präſident Oberſt Thslin berſbäbet zur Sitzung eintraf. Die Be⸗ 
fürchtung, es möchte die Verſpätung in geſundheltlichen Verhältniſſtn be⸗ 


ganz Montenegro gefallen.“ mäßen Fortführung des Miltelland-NRanals 


arſchau abgelaſſener Perſonenzug aus RKonſtantinopel vom 18 


| 


die Vorſtandemitglieder der Kommiſſion für 
ſchiffahrtsweg Berlin ⸗Stett in jüngſt 
Stadtſchloſſe hatten, geäußert, daß die Oftlinien führung 
in der Stricke Berlin » Küſtein ſich als Beginn einer 1 

bis zur a 


tion in jenen Gegenden herbeigeführt we 
Köln, 23. Dezember. Eine Ep au une > 
Dezember meldet: 
lich der Einweihung der katholſſch-un rien auc 
Rathedrale in Bagdad perfandte der chaldälſche Patriarch j 
Jeſus Khajjat Einladungen an das Konſularcorps und thehlte 
dabei mit, der franzöſiſche Vize konſul erhalte bei der 
einen beſonderen Platz auf einer Art Thron mit Gebel pult, 
während die übrigen Konſuln gewöhnliche Sitze erhalten ſallten. 
Daraufhin lehnte der deulſche Ronſul Rlcharz 
die Einladung ab un) „nahm an der Feier ui d 
theil. — Bravo! 0 3 
Paris, 23. Dezember. Ja hieſigen Regierunge k reiſen ist 
über eine angebliche Abberufung des franzöſiſchen 


Botſchafters in Berlin Marquis de Noallles abſo⸗ 
lut nichts bekannt. 


— — — —e—e—b-— —ůͤ—òäae— . — ſ— — 
Für die Nedaklſon veranta ditlich: Karl Frank, Thorn 


MNetesrolsgiſche Beobachtungen zn Torn 
Waſſerſtand am 24. Dezember um 7 Uhr Norgens n 


gründet fein, wurde glüdlicerweife bald zerftreut durch die Mittheilung Dultiemeratur — 1 Grab Cel. Wertersrtübe 


des wahren Sachverhalts Im Hotel, in dem Herr Thölin logirt, waren 
über Nacht ſämmtliche vor die Feen efleliten Schuhe der Gäſte 
geſtohlen worden. Da der Präſident nicht = trümpfen in den Natio⸗ 
nalrath wandern wollte, mußte die hohe Verſammlung ſich gedulden, bis 
Herr Thslin ſich neue Stiefel beſorgt hatte. 

Große Kälte herrſcht in Finmarken. Am Montag wurden 
von dort — 27 Grad Celſius gemeldet. Eine Folge davon ift, daß die 
Wölfe äußerſt zudringlich find und in den Nächten bis an die Woh⸗ 
nungen kommen, wie dies am Sonnabend, nachts, bei Voſſekop in der 
Nähe von Hammerfeſt geſchah, wo die Wölfe dicht am Hauſe zwei Poſt⸗ 
rennthiere zerriſſen. 

Der Katjer von China, wie auch jeine Gemahlin find Re⸗ 
formen europäiſcher Muſter zugänglich. In den chineſiſchen Zeitungen 
darf aber von dem jungen Paare und ſeinen modernen Neigun — De 
veröffentlicht werden. Das Kaiſerpaar darf weder gemeinſchaftlich noch 
einzeln den Palaſt verlaſſen. Jungſt wollte einmal der junge Kaiſer 
nach Tientſin reiſen, wurde aber daran gehindert. Zu derſelben 
ge verließ aber auch die junge Kaiſerin heimlich ihren Palaſt und ließ 

ch von Dienern in einer Sänfte nach dem Geſandtſchaftsviertel in Peking 
tragen, um ſich dort photographiren zu laſſen. Bei der Rückkehr aber wurde 
ihr Ausflug verralhen. Auf Befehl der alten Kaiſerin wurde die junge 
Kaiferin für wahnſinnig erklärt und unter ſtrengſter Auſſicht in ihren 
Palaſt gebracht. Sämmilihe Diener aber, die fie getragen oder begleitet 
hatten, wurden zu Tode geprügelt. Durch 500 StodHiebe wurden die 
bedauernswerthen Opfer zu unförmlichen Maſſen verunſtaltet. Die alte 
Kaſſerin verfügt nur Todeg⸗ und Prügelſtrafen. (Aus einem Privatbriefe 
aus Peking.) g 

Ein Hochwaſſer, welches die Ufer des Gelben Flu ſſes 
überſchwemmte, hat ausgedehnten Schaden in Schantung verurſacht. 


Die Gegner dei dem kürzlich in München ſtattgehabten Du el! 
waren 


war unter dem 12. Dezember mit Penſion und Erlaubniß zum Tragen 
Premierlieutenant Pfeiffer ſoll dem 


ft grüße er, 
. Neueſt. Nachr.“ melden: Pfei dur dach 

des, Ehrengerichts veranlaßt, Seiß, den ae mathe tie 5 
Auf dem Weihnacht stiſch des Kaiſerz werden auch dies⸗ 

mit dem weißen Serke hate fehlen; die 

altem Brauche die Leibkompagnie des 1. Garderegiments 3. F. in 

Adam überreichen läßt. - \ £ 

Betrug beim N ch n re ng Dean 28 Da- 
v etner ſonder baren 

un 4 Saab 2 kran RL zu dier 
ängniß und einer Gel uß von 150 Mar! 


ö 


der Major a. D. Ludwig Seitz und der Premierlieutenant Pfeiffer. 
glrfterer ift befemntlic, in hem Gig l er Id pferden. e Geis: 


Bemerkungen: ſchwaches Grundeistreiben. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 

den 25. Dezember: Meiſt wolkig, froſtig. Strichweiſe 
Niederſchläge. * 
Sonnen- Aufgang 8 Up 17 Min., Untergang 4 Uhr 5 Min. 
mend - Ang, 1 H 58 Win. Nam, Unterg. 6 Ahr 8 Win. Borm, 

Montag, den 26. Dezember: Kalt, wolkig, Nedel, ſtellenweiſe Nieder⸗ 


läge. 
1 „den 27. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, vielſach 
Nebel, nahe Null. 


Hand elena i ten. 
Hamburg, Freitag, 23. Dezember. 6 uhr Abds. Zu d kt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 110 r idene 

uder 1. Produkt Baſis 889, frei an Bord Hamburg pr. Debr, 5,727, 
pr. März 9,77½, pr. Auguſt 10,02 ½ Behauptet. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 
24 12. 23. 1, %% Ip, 


24 
E der Houbsb, 
Ruff. Bankngten. 
chan 8 Tag⸗ 
Oeſterreich. 
reuß. Conſols 8 pr. 
Conſolß 3 ¼ pr. 101,40 . 
Gonfald3"s‘/nabg 101,50 101, 40 sc. Comm. Anthell 186 60,196.10 
ch. R % 94,3 arp. 17 177,10 0170.60 
Dtſch. Meichsanf 8% 101,50 101,50 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127 251127,— 
Mor Aſpör, %. 11 91,70 91 75 Thor. Stadtanl, 3, % —. ö 
„%% 99,60 99,6 Wetzen: loca l. New- Hor! 78, / 78. 
. Spiritus 5% ls, 5920 59.88 
39,90 40,80 


1 * 70er . 
Wechsel- Pistont 6 ¾ Lombard-Zinsfuß für deutſch, Stous⸗ Nn 5e, 
en — Sierra ua 20% erhöht E 


12. 23 12. 


f — Poln. 
69,60 Türk. 


101,70 : 


8 


ie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


SeidgnutoR: Weben & Ole 
Hoflie-. A 1 Le iger Strasse 4 
Specialbaus für Seide nstoſſe and Sammete. 


der Mechanischen 


I. Beſchlußfaſſung üder Abnahme der 


— 


Die Beerdigung der Frau Ernestine 


Mursy 


Der Vorſtand 


des Borael. Kranken u Veerdigungs⸗Vereins. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens wird die dieſige 


Artushof . 


Sonntag, den 25. Dezember (1. Feiertag) 
. Montag, den 26. Dezember (2. Feiertag) 


Grosse 


Streich-Concerte 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Uhr ausführen. Sr sr 
an 5 i ens x, Bas <> d> 8 <>} 2> BD > 8 A von der Kapelle * 8 W 8 No. 61 unter 
— Deffentliche Nie wiederkehrende Gelegenheit bieten zum = Beginn der Coneerie 8 Uhr. Eintrittspreis 4 Person 50 Pig. 
Billets à 40 Pfg. sind her bis Abends i - 
Zwangsberſteigerung. . 


Dienſtag, den 27 Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer dee 

biefinen Landgerichts 

Meyers Converſations Lexikon 

öffentlich gegen Baarzablung vetſteige r. 


2 
Girichtsvollzleber in Thorn 


Allgem. Ortskrankenkafle 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
werden zur Sitzung auf 

Dienstag, den 27. Dezember, 
2 Abends 7 Uhr 
im ben Saal von Nieolai hier, Mauerſtr. 
Nr. 62 part. hierdurch ergebenſt eingeladen. 
b Tagesordunng. 


Jahresrechnung pro 1897. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren zur 
Prüfungder Jahresrechnung pro 1898. 

3. à Erſatzwahl für das am 31. Des 

zember 1898 ausſcheidende Arbeit ⸗ 
geber⸗Vorſtandsmitglied Herrn Otto 
Feyerabend (bis Ende 1901.) 
b desgl. für die ausgeſchiedenen 
Arbeitnehmer ⸗Vorſtandsmitglieder 
ren M. Szwankowski und A. 
wlatkowaki (bis Ende 1901) 

4. Beſchlußfaſſung über r a be⸗ 
E 355 Lohnklaſſen für die Arbeiter 

es Baugewerks. 

5. Vorlage des Beſcheides des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes betr. Statutenänderung 
und Beſchlußfaſſung darüber, ſowie 
(eventl.) Statutenänderung im Sinne 
eines Miniſterialerlaſſes betr. Ein⸗ 
ſchränkung der Befugniſſe des Vor⸗ 
ſtandes über Erwerb, Veräußerung 
und Belaſtung von Grundeigenthum 


Thorn del 12. Degenber 1808 
N 12. Dezember N 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortökrantenkafie. 


Naiser- 
Royal- 


ar ee 

Ur beide Abende sind sorgfältig gewählte Programme vorbereitet. Die- 
selben enthalten u. A. Ouvertüren: „Lodoiska“ v. Öherubiti, „La Touviatu* 
v. Verdi. „Martha“ v, Flotow. „Die Sirene“ tuber, Indra v. Flotow. Zug der 
Frauen a d. Op. Lohengrin Wagner. Fantasien. Das Nachtlager in Granada 
v- 5 seen v. — M. v. Eben „In der Christnacht“ Charakterstück 
. Hanekam. Hermesschwingen r v. Rehfeld ete, Zum Schl Fröhlich 
Weihnachten“ Grosses Tongemälde v. Cödel, a een 


Weifhinaditsfeste 


dem geehrten Publikum — Ma 
billigen Preifen die täglich von 8—1 und 2—9 uhr zu ſtaunend 


BE Rostbestände sg 


nebſt anderen Waaren des E A X 
210 Schützenhaus Thorn. 
J. Keil schen Waarenlager 8 © Bom 1. Weihnachts feiertage ab täglich Abends S Uhr: 


8 Seglerstrasse. 2 Gaſtſpiel des Specialitäten⸗ 
Eo000000:00000000u _ .. Enlembles ee. 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtolletten eto. eto. 
Eigene Tisch ler- und Tapisserie- Werkstatt. 
reife der Pläbe: 
Uummerirter Platz 1 Mark, Entree 50 Pfg. 


A M ee 


verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen Bollini 4 Tr io. 


ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn- Original tri drei 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 5 . — zen 
Mons A. Rons. 


Tische, Schreibtische, Chaiselongues, Stühle, 
Felicitas - Trio, 
Clown comique et Exantric, assistö par MI. Marge . Geſangsterzett. 


Elly Cyrano. 


Bravour-Costum-Soubrette. 


Max Walker. 
Salon-Humorist. 


; des Concordia-Theaters zu Bromberg. 
g's W 


| Auftreten nur beſtensrenommirter Künſtler. 
THO RN. 
29 
Thorn, Gerechtestraße 6 


fieblt al | = Billets im Schützenhaus. = 
empfiehlt als sehönstes ; 
| i- 


Sonntag, den 1. und Montag, 
den 2. Weihnachtsfeiertag, 
von Nachmittag 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 


Im grossen Saal 
die Nacht durch. 


morgen am 2 Weihnachtsfeiertage: 
Grosses "RB 


Instrumental-Concert 


ausgeführt von der Muſikkapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von der Marwitz Nr. 61 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
5 Reichhaltiges Programm. 

: iert Vorzügliche Speiſen und Getränke 
Dienstag, den 8. Feier * Die feſtlich geschmückten Säle find gebeizt. 
Unterhaltungs * Musik 1 nach der Ziegelei alle 

5 n. 


Mi: 
im kleinen Saal Zu zahlreichem Beſuch ladet mit der Ver⸗ 
von 8 Uhr Abends. 


ſicherung aufmerkſan ſter Bedienung ein 
Paul Schulz. Der Oekonom. 


Weifinaditsgeschenf 


en 
Tesching's, Luftgewehre u. Luftpistolen, 
ausserdem 

Centralfeuer-Flinten von 16-300 Mark. 
Teschner- und Dreyse-6ewehre billigst 
Dreiläuter von 150 Mark an. 
Revolver von 3 25, 
3 ff. Niek- und Taschenmesser sehr billig 

Patronenhülsen pr. 100 Stück Centralf. von 1,40, Dreyse von 
3,25, Teschner 3,25. f 


Sämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreisen. 
Flobert u. Revolver-Patronen nur in bester Qualität, bedeut. 


* 
Burgunder- 4% br — ] Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des n ER Thorner Liedertafel. 
ken. 8 28 "Dritte dee f e um 1. Januar 1809 ma 8388888 
— 4 robe zum Concert. 
3 er 2 P fe d — nn 3233 Gewinne = Mark 102 000 Werth Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
= Hauptgewinne SES NEE Eis Te r ETEER 
ac- und — 8 Lotterie || 15000, 10000, 9000, 8000 M. Dictorio-Janl, Ehorn. 
ö Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste Am 26. Dezember 
ummer - * r 20 Pfg., empfiehlt u. gen Fee Ben 2 Wei hna dtsſeiertag) 
, «Carl Heintze, General-Debit, Bu unten findet ein 
empfiehlt . en Reichsbank Giro-Conto, 


A, Mazurklewiez, 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit 


Verkaufslokal: Schillerſtr. 44 Mellien- 


Reiche Auswahl an 


ern, Hä 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig, 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 


Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaf 
und ſchnell ausgeführt. 4258 


— —————— 


Ballfächer 


in grosser Auswahl. 


Thorner Schirnlahrik, 


reite- und Brückenstr.-Ecke. 
Nee Al 
Kruse 


Carstensen, 


wg Sclohftrahe 4 
vis-A-vis dem Schützengarten. 


joni kreuzs., v. 380 Mk. an. 
lues, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 


Franco 4 wöch. Probesend. 


Fabr Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


Preßkohlen, 


beſte Marſie, 
empfiehlt 


: Gustav Ackermann. 


n 
ie von Herrn Hauptmann Hirseh familien- 


innegehabte g iſt in renovirtem Wuaſetrnag, Gorreipond., Taufm. 


Rechnen u Contorwiſſenſchaften. us [5 

Buftande per fofort zu vermiethen. Am 2. Jaunar beginnen neue Curſe. | 

„Nüberes Fiſcherkraßße 55. J Geſondere Ausbildung. danitäts L 
Mbl. Zim. z. verm. Geiberitr. 13/15, 2 Tr. ET. Baranowskli. 

Sehr gut möbl. Zimmer Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
nebſt Kabinet zu vermietheu. B. Westphal zu erfragen. 51 5 

4300 Coppernikusttraſte 20, 1 Tr. 


1 Danenstr.-Eeke , Tüchtige Herren, Generalverſammlung 
ud 2 Wohnungen von je 90 unmern F dite für h u. Aufnahme neuer Mitglieder, bei Nieolai. 
Bad zc. eventl. Pferdeſtall billigt zu Feuer- Versicherun 1 
—— "Näperes 2 er gig. bei hoher Proviſion 8 Schlesingers, Restaurant, 
Zimmer a teth. ite u de sl empfiehlt das bekannte 
n erer , mt 5120 n b. Oro dagen Reirſche Nürnberger Bier (Siechen) 


PER 
verbunden mit großem 


Militär-Concert, 


gegeben von der Kapelle des Juſant.⸗Regts. 
von Borcke (Nr. 21), ftatt. 
e für maskirte Herren 1 Mark, 
maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Anfang 7 Uhr 
Maskengarderoben find von beute ab im 
Masken⸗Verleih⸗Bazar des Herrn Lyskowskl 
Culmerſtraße und von Abends 6 Uhr im 


Am 2. Feiertage, 26. Dezör , 
Vormittags 11 Uhr 


g ſowie Vergnügungs⸗Lokale zu haben. 
Eine kleine Familienwohnung, Lehrlin e cores Patzenhoter. Das Komitee. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethöpreis | u” 8 7 Anerkannt Wi 0 fe iR k 
360 Mark, ift Breiteltenfe 37 fofort zu verlangt guter Mittagstisch 80 Pf. ener La a DCKET. 
| Noel Bau u Funfglaferei | Täglich: Frische Bladi. | Mm 1. Weihnachts feiertag; 
1.06060  eihpattige Moendtarie 1 a 
n der 2. Etage vom 1. „ 
— * 8 8 — — 4 Ein Lehrling 5 billigen Beten. amilien⸗Kränzchen, 
Seite. lane Rene IT nit guter Schulbildung kann fofort ein⸗ . eee ee e lünderung eines großen 
9 ch 8 ſof A jährigen 
Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach] kreten bei 4854 8 * Weihnachts baumes. 
Taue KMatischer. Gaberhr 2. . . Kalkstein v. Oslowski. 5 ab E 
Bl. Zim fi &'2 Herren, aul 11 1 \ lets . eihnachtsjeiertag: 
N ee leg. möbl, Zimmer Großes Kuppeufeſt 
ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, zu vermieihen Breiteſtraße 11, IV. hat bezonnen. — Gleichzeitig exlaube ich } + 


air, mein Coppernicus Bräu, nach 
Münchener Art gebraut, in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. 


Richard Gross, 


Unions Brauerei. 


Kaſſen öffnung 4 Uhr. — Anfang 4½ Uhr. 
Alles Nätere die Plakate. 
Das Komitee. 


‚Gasthaus zum goldenen Löwen 


in Mocker, 


e | | | 
Sonntag, 1. Weihnachtsfeiertag 
Moselwein, Grosses Tanzvergnügen. 


Flaſche 50 Pf., — 10 Flaſchen 4,75 Mt.] Montag, 2. Weihnachts feiertag 


deutscher Seck .Grusses Kapnenfest. 


Damen erhalten die Kappen gratis. 
Flaſche 1,40 und 1,80. Hierzu ladet freundlichſt ein 


Speifetammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
kammer nebſt Zubehör, gem einſchaftliche Waſch⸗ 
küche für 525 Mk. om 1. April zu verm., 
ferner gewölbter Keller im Zwinger und 


Bäckerstrasse 15, 

iſt * erte 8 1 . — — — —— 

und Zubeh om 1. 4. u vermiethen. | up” Va 
3 zur Ein Laden 


4161 H Dietrich 
mit der Einrichtung per 1. April zu verm. 


Herrschaftl. Wohnung J. Keil, Eeglerſtr. 30, 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig ie von mir noch jetzt dewohnte 1. Etage, 
renovirt, zu vermielhen. a 5122 D Baderſtraße 19 mit 
Schu D 


Il. n Menienſtr.-Gcke 19. heller nn 


Renov. herrschaftl. Wohnung 
Gerechtenraße 21 ſofort zu vermierhen. 
ine oh nung 
auf dem Hofe, 2 —.— und Lachs iſt an 
ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
verm ethen. ernikusſtraße 20. 


Kleine freundl. Wohnung Der Wirth. 
J Kü 8 : 2 22 
1 hohe Fir obandfer abe 17. ne Carl Sakriss: ! ms u miete Com, 


tagsblatt. 
Wend und Berinpfde: Natbsbucbruderet Knut ane, A horn. 


Maskenball 


ö 


